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ſchen Reichen an. 


Amtliches. 

Berlin, 1. April. Der Kaiſer hat den Regierungsrath Dr. Roller 
zu Straßburg zum adminiſtrativen Direktor der kaiſerlichen Tabaks⸗ 
manufaktur daſelbſt ernannt. 5 5 } 

Der König bat den Über ⸗Landesgerichts⸗Rath Stolterſoth in 
Kolmar zum Gber⸗Landesgerichth in Köln, ſowie die Gerichtsaſſeſſoren 
Schmidt in Frankfurt am Main, Spieß, Popperoth und Har⸗ 
mutb zu Amtsrichtern ernannt; ferner dem Gerichtsſchreiber bei 
dem Amtsgericht in Schwetz, Sekretär Krüger bei ſeiner Verſetzung in 
den Nuheſtand, dem Sekretär Jordan bei der Staatsanwaltſchaft in 
Potsdam und dem Sekretär Weſtphal bei der Staatsanwaltſchaft des 
biefigen Landgerichts II. den Charakter als Kanzleirath verliehen. 

Der König hat den bisherigen Obſervator Profeſſor Dr. Vogel 
zum Direktor des aſtrophyſikaliſchen Obſervatoriums hei Potsdam er⸗ 
nannt; ſowie dem Gymnaſial⸗Direktor Profeſſor Dr. Benecke in Elbing 
bei ſeinet Verſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Geheimer 
Regierungsrath verlieben. und den bisherigen Oberlehrer und einſt⸗ 
weiligen Dirigenten des König Wilhelms ⸗Gymnaſiums in Stettin, 
Profeſſor Dr. Muff den bisherigen Gymnaſiallehrer Laudien in Tilſit, 
den bisherigen Rektor des Progymnaſiums zu Schwetz Dr. Brocks, 
8 und den bisherigen Direktor des ſtädtiſchen Gymnaſiums zu Lauban 

Hoppe zu königlichen Gymnaſialdirektoren ernannt; feiner die Wahl 

des bisberigen Direktors am Gymnaſium in Treptow an der Rega Dr. 

Bouterwek zum Direktor des ſtädtiſchen Gymnaſiums in Bunzlau, und 

die Wahl des bisherigen Oberiehrers am Marienſtifts⸗Gymnaſium in 
Stettin, Profeſſors Lic. theol. Dr. Kolbe zum Direktor des Bugen⸗ 
bagenſchen Gymnaſiums in Treptow an der Rega beſtätigt. 
Der König hat den Obermaſchinenmeiſter Tacke in Paderborn 
zum Eiſenbah. Direktor mit dem 4 der Räthe 4. Klaſſe, ſowie 
die Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpektoren Zilleſſen in Dortmund, 
h Jungnickel und Täger in Berlin zu Regierungs⸗ und Bauräthen, ſo⸗ 
wie den ſachſen⸗meiningenſchen Oekonomierath a. D. Buttmann zu 
Merſeburg zum Regierungs⸗ und Landes⸗Oekonomierath ernannt. 

Der ſeitherige Berginſpektor v. Stiernberg zu Zabrze iſt unter 
Beilegung des Charakters als Bergmeiſter zum Bergrevierbeamten er⸗ 
nannt und mit der Verwaltung des Bergreviers Schmalkalden betraut 
worden. Es ſind verſetzt: der Regierungs⸗ und Baurath Quenſell in 
‚Berlin als Mitglied an die lönigliche Eiſenbahndirektion in Elberfeld 
und der Regierungsrath Dr. jur. Sombart in Wiesbaden als Mitglied 
an die königliche Eiſenbahndirektion in Frantfurt g. M. Ernannt 

d: der Eiſenbahndirektor Tacke zum Mitgliede der königlichen Eiſen⸗ 
ireftion in Hannover, der Regierungs⸗ und Baurath Zilleſſen zum 
Dierettor des königlichen Eiſenbahn⸗Betriebsamtes in Dortmund, der 
Jegierungs⸗ und Baurath Jungnickel zum Vorſteher des techniſchen 
Hureaus der Eiſenbahnabtheilungen des Miniſteriums der öffentlichen 
Arbeiten und der Nee ierungs⸗ und Baurath Täger zum Direktor des 
königlichen Eiſenbahn⸗Betriebsamtes (Stadt⸗ und Ringbahn) in Berlin. 

An dem königlichen aſtrophyſikaliſchen Obſervatorium bei Potsdam 
it dem Obſervator Profeſſor Dr. Spörer die Amtsbezeichnung als 
erſter Obſervator beigelegt und die Stellvertretung des Direktors in 
Verbindetungsfällen übertragen, und der bisherige Aſſiſtent Dr. Lohſe 
0 um Obſervator ernannt worden. Dem Amtsrichter Dirkſen in Aurich 
ö if die Nerwaltung einer Rathsſtelle im Nebenamt bei dem dortigen 
b Komjitorium übertragen worden. Der Direktor des Gymnaſiums zu 
NMaricumerder Dr. Töppen iſt in gleicher Eigenſchaft an das Gymna⸗ 
fm zu Elbing verſetzt worden. Dem Gymnaſtal⸗Direktor Laudien iſt 
die Direktion des Gymnaſiums in Hohenſtein, dem Gymnaſtal⸗Direktor 
A Brocks die Direktion des Gymnafiums in Marienwerder, und dem 
b umnaſial⸗Direktor Hoppe die Direktion des Gymnaſiums in Brieg 
5 übertragen worden. Der Oberlehrer Arens am Gymnaſium in Kakto⸗ 

witz iſt in gleicher Eigenſchaft an das Gymnalium in Sagan verſetzt 
worden. Am Gymnaſtum in Gumbinnen iſt der Titular⸗ Oberlehrer 

' Rumler zum etatsmätzigen Oberlebrer befördert worden. Der bisherige 
8 odentliche Lehrer am Marien-Öymnafium in Poſen, Dr. Cybi⸗ 
f cho ws ki, iſt als Oberlehrer an das Gymnaſium in Inowrazlaw ver: 
ſetzt worden. Bei der Realſchule I. Ordnung zu Elberfeld iſt der 
* tliche Lehrer, Oberlehrer Hengſtenberg, in eine Oberlehrerſtelle be⸗ 
ördert worden. Die Uebertragung des Rektorats der höheren Bürger⸗ 

ke zu Nauen auf den Gymnaſtallehrer Dr. Schaper, bie her zu 
Köslin, iſt genehmigt worden. Die Wahl des ordentlichen Lehrers 
6 Holtz an der höheren Bürgerſchule zu Rieſenburg zum Oberlehrer an 
5 der höheren Bürgerſchule zu Dirſchau iſt beſtätigt worden. 


politiſche Aeberſcht. 
Poſen, den 3. April. 


Mit vollkommener Deutlichkeit iſt die Stellung der Re⸗ 
gierung zu dem Kompromiß über das Kirchen⸗ 
geſetz aus den Verhandlungen der letzten Tage nicht hervor⸗ 

getreten. Wie es ſcheint, hat Fürſt Bismarck ſein entſcheidendes 
HS Wort noch nicht geſprochen, und es wird auch vermuthet, das 
„ weitere Schickſal des Geſetzentwurfs ſolle abſichtlich einige Zeit 
| in der Schwebe gehalten werden, um die Entwickelung anderer 
brennender politiſcher Fragen abzuwarten. Dieſe Anſicht vertritt 
auch unſere weiter unten folgende berliner «+ „Korreſpondenz, 
und die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſagt heute in einem 
Artikel über den klerikal⸗konſervativen Kompro⸗ 
miß Folgendes, was ebenfalls nach dieſer Seite hindeutet: 
5 „Auf liberaler Seite herrſcht darüber große Verſtimmung, welche 
ſich zunächſt. wie auch ſchon bei den Diskuſſionen im Abgeordneten⸗ 
baue geſchah, in der Verdächtigung der Motive, die man dem Kom⸗ 
pFromiß unterſchiebt. jobann aber in der Uebertreibung ausſpricht, mit 
welcher man die einzelnen Punkte der Vereinbarung ihrer praktiſchen 
und prmzipiellen Bedeutung nach charatteriſtt. Man wirft den Kon⸗ 
ſervativen vor, daß ihre Verſländigung mit dem Zentrum nur mit 
Rückſicht auf die bevorſtehenden Wahlen erfolgt ſei, um einen Preis, 
welchen man in der landläufigen Weile mit dem Worte „Canoſſa“ be⸗ 
zeichnet. Wir können Vorwürfe, wenn fie ſich eben nur als Unter⸗ 
gen qualifiziren, ohne ſich auf unleugbare Thatſachen zu beziehen, 
als loyal anerkennen, und wenn wir gar an die 
erholten Liebeswerbungen denken, zu welchen ſich die 
alen berbeigelaſſen baben, um die Gunſt des Zentrums zu 
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gewinnen, ſo ſinden wir die Warnung am Platze: daß man 


in einem gläſernen Hauſe nicht mit Steinen um ſich werfen ſoll. Mit 
dem Worte „Canoſſa“ aber ift jo viel Mißbrauch getrieben worden, 
daß mit der Anwendung deſſelben doch nachgerade etwas vorſichtiger 
verfahren werden ſollte. Es iſt aber jedenfalls abgeſchmackt, von „Ca⸗ 
noſſa“ zu ſprechen, wenn je nach der wachſenden 5 
und zur Befeſtigung derſelben in der Anſpannung ſcharfer Streitmitte 
nachgelaſſen wird. Auch auf liberaler Seite hegt man ja eine all⸗ 
ſeitig empfundene Friedensgeneigtheit, und auch dort wird in der 
erſtellung des konfeſſtonellen Friedens nichts als ein nationaler 
ewinn erblickt — ſonſt würden ja die Parteien im Reichstage ſich 
nicht ſo ſehr beeifert haben, jede für ſich die Verantwortlichkeit für den 
„Kulturkampf“ abzuweiſen. Nun jagt man allerdings: den Frieden 
wollen wir; aber ein ſolcher wird nur durch wechſelſeitige Nachgiebigkeit 
Folia be a welche 11 um Zug konſtatirt werden müſſe. Aber dieſe 
olitik des do ut des tft für die vorliegende Situation wohl umſoweniger 
angezeigt, als fie ſogar mit dem Ausgangspunkte des lirchenpolitiſchen 
Kampfes in Widerſpruch ſteht. Der Staat hat das Gebiet der kirchen⸗ 
politiſchen Geſetzgebung nicht beſchritten, um über Rom zu triumphiren, 
ſondern um die Staatsautorität auf dem zwiſchen Staat und Kirche 
ſtreitigen Grenzgebiet ſicher zu ſtellen: nicht im Intereſſe des Ehr⸗ 
geizes, ſondern im Intereſſe der ſtaatlichen Selbständigkeit; — er hat 
den Kampf geführt nach Maßgabe des Widerſtandes und läßt ſich in 
feinem jetzigen Verhalten durch die Rückſicht auf das kirchliche Bedürf⸗ 
niß ſeiner kathollſchen Unterthanen beſtimmen. Natürlich iſt jeder 
Schritt auf dieſer Bahn auch danach zu beurtheilen, ob eine zur Ver⸗ 
theidigung unerläßliche Poſition preisgegeben wird, welche, wenn die 
Nothwendigkeit des Kampfes wieder hervortritt, nur mit äußerſter 
Kraftanſtrengung wieder zu erobern iſt. Dieſe Rückſicht, welche auf das 
Gebiet der diskretionären Gewalt führte, auf welches das Zentrum zu folgen 
bisher widerſtrebte, iſt von der Regierung auch bei der Debatte vom 
30. und 31. März durch Feſthalten an ihrer Vorlage auch bei den 
Abſtimmungen dokumentirt worden, trotzdem von konſervativer Seite 
verſichert wurde, der vorgelegte Kompromiß enthalte das einzig Er⸗ 
veichbate. Es wird ſich nun erſt zu zeigen haben, wie das Herrenhaus 
ſich zu der kirchenpolitiſchen Vorlage ſtellt, und ob es dieſelbe in der 
Faſſung des eee, annimmt. Dann wird die Regierung 
ſich zu entſchließen haben. Sollte ihre Entſcheidung aber zuſtimmend 
ausfallen — wir denken eben nur an eine Möglichkeit — dann 
wird ſie einen neuen Beweis ihrer Bereitwilligkeit gegeben haben, den 
Wünſchen der Landesvertretung, auch wenn dieſe — unter Voraus⸗ 
ſetzung der Uebereinſtimmung in den Zielen — ſelbſt in wichtigen 
Punkten von der Auffaſſung der Regierung abweichen, entgegen⸗ 
zukommen.“ f 8 

Der Abg. Windthorſt hat bekanntlich ſeine Anträge, 
betreffs der Nichtanwendung der Maigeſetze auf das Meſſeleſen 
und Sakramenteſpenden, ſowie betreffs der Aufhebung des Sperr⸗ 
geſetzes für die weitere Berathung zurückgeſtellt; die ſelben müßten 
nach den Oſterferien zur Diskuſſion kommen; wie indeſſen be⸗ 
richtet wird, will Herr Windthorſt während dieſer Seſſion auf 
die weitere Berathung der Anträge verzichten; er hat eben 
„kompenſirt“. 

Trotz der äußerſten Anſtrengung, womit in den letzten 
Tagen die Berathung des Etats gefördert worden, iſt es doch 
nicht gelungen, denſelben rechtzeitig, d. h. vor dem 1. April zu 
publiziren und damit ſämmtliche legale Formalitäten zu er⸗ 
füllen. 

Unter den geſetzgeberiſchen Arbeiten, welche nach Oſtern 
das Abgeordnetenhaus beſchäftigen werden, mimmt das Ver⸗ 
wendungsgeſetz einen hervorragenden Platz ein. An das Zuſtande⸗ 
kommen dieſes Geſetzes glaubt indeſſen niemand, und auch der Regierung 
iſt es wohl mehr darum zu thun geweſen, wieder einmal ihr 
Steuerreformprogramm darzulegen, als das Geſetz wirklich zu 
Stande zu bringen. Im Abgeordnetenhauſe wird man es um 
ſo mehr ablehnen, den Geſetzentwurf in ſeinen Einzelheiten 
durchzuberathen, wenn die Entſcheidung des Reichtags über das 
Tabaksmonopol unmittelbar bevorſteht. Schafft der Reichstag 
neue Einnahmen, ſo wird man ſich über die Verwendungszwecke 
bald einigen; ſchafft er ſolche nicht, ſo braucht man kein Ver⸗ 
wendungsgeſetz. 

In Hannover weiß man um die Verwendung eines 
Theiles des Reptilien⸗ oder Welfenfonds wohl etwas 
beſſer Beſcheid als ſonſtwo. Eine kleine Ahnung davon, wie es 
damit beſchaffen ſein muß, erhält man aus folgender Aeußerung 
des gemäßigten und . „Hannov. Courier“: 

„Wir wünſchen, daß der Welfenfonds we Saite werde 
und ſo bald als möglich. Er ſchafft nur Schlimmes hier in 
der Provinz und anderswo und entſpricht in ſeiner Wirkung den Schil⸗ 


babe welche Herr von Bennigſen davon machte. Er gab die Farben 


dabei ſehr maßvoll; wenn die Einzelheiten Über die Verwendung 
des Fonds einmal bekannt werden, ſoweit dieſelben dem eigentlichen 


Zwecke: der Bekämpfung der welfiſchen Agitation, in der That dienſt⸗ 


bar gemacht ſind, und zwar in den Jahren nach 1870, ſo werden wir 


ein wunderliches Bild ſehen, vielleicht eine ſeltſame Miſchung von 
traurigen und luſtigen Details, immerhin aber zu . ſehr ernſten 
1 2 anregend. Wir wünſchen indeß, daß der Schleier, der das 
Bild bedeckt, niemals gelüftet werden möge; irgend einen greif⸗ 
baren Nutzen für irgend einen verſtändigen Zweck würde eine ſpätere 
öffentliche Klarlegung der Verwendung des „Reptilienfonds“ nicht 

aben, ohne Zweifel aber die e werden, daß ein großer 

aufen ſchmutziger Wäſche De ich ausgehängt würde. Möge 
dieſer unerquickliche Anblick uns erſpart bleiben.“ 

Den orthodoxen Geiſtlichen der evangeliſch⸗luthe⸗ 
riſchen Landeskirche Sachſens ſcheint die preu⸗ 
ßiſche Union eben ſo gut ein Dorn im Auge zu ſein wie 
der Proteſtantenverein. Ihr Hauptorgan, der „Pilger aus 
Sachſen“, ſchreibt zur „Reinerhaltung des Bekenntnißſtandes 


unſerer Kirche“: „Die ſächſiſche und preußiſche Landeskirche ge⸗ 


e 


hören nun einmal nicht zu ein und derſelben Konfeſſtion. Wir 
haben noch die lutheriſche Kirche. Drüben iſt Union, die wir 
als eine Feindin der lutheriſchen Kirche anſehen, vor der 
—— „der Herr unſer ſächſiſches Volk aus Gnaden bewahren 
wolle. | | an Kr 

Die e Chauviniſten reiben ſich die 
Hände, wenn die Holländer und Belgier das Kanonenfieber be 
kommen und ihnen die Zähne aus Furcht vor der Einverlei 8 
klappern. Je weniger man in Deutſchland an ſolche Abenteuer 
denkt, deſto eifriger redet man in Frankreich davon. So macht 
ſich, wie die „Köln. Ztg.“ erzählt, der „Temps“ den Spaß. 
Auszüge aus einer neuen Gruſelflugſchrift zu geben, von der 
der „Temps“ behauptet, ſie mache in Belgien und Holland 
ziemlich viel Lärm, obgleich ſie weder durch Neuheit noch Eigen⸗ 
thümlichkeit glänze: „De la Spree à l' Escaut par la Marne“ 
lautet der Titel dieſer in Paris bei Dumeime erſchienenen Aus⸗ 
geburt eines Klerikal⸗Chauviniſten. Dieſe neue Offenbarung ver⸗ 
ſetzt den ſtaunenden Leſer ins Jahr 1900: 

Die Karte von Europa iſt verändert, die Rache der germaniſchen 
gegen die lateiniſche Raſſe iſt vollkommen — Frankreich it als Mili⸗ 
kärmacht gestrichen, und das ging fo zu: 1896 beging Frankreich den Wahn⸗ 
ſinn, die Auslieferung eines Königsmörders zu perweigern; die deutſ Er 
Heeresſäulen festen ſich in Bewegung; Italien machte ſich dies wie 

ewöhnlich ji kutze und in Frieden mußte Frankreich Savoyen und 
kizza, Korſika und Tunis abtreten und es wurde in verbündete Pros 
vinzen unter der Firma; Etats Unis de France zerſchlagen. Italien, 
Spanien und Oeſterreich waren die Bundesgenoſſen des germaniſchen 
Reiches, Rußland war Hezäbmt, und das erſchreckte Feſtland beugte 

ſich vor dem neuen Karl V. i 
Weshalb es kein Napoleon I., ſondern juft ein Charles⸗ 
Quint iſt, jagt der Apokalyptiker nicht. Genug, wie der Kofe 
von angeſchwemmiten Ländern redete, ſo gedenkt plötzlich der 

fünfte Karl „ſeiner natürlichen Mündungen: ö 

Holland und Belgien, längſt vom Teutonismus angefreſſen, ſind 
reif, Schon wurde ſeit grauen Jahren in den Schulen gelehrt, die 
Niederlande ſeien nur Anhängſel von Großdeutſchland. Nach einer 
Zollblokade, welche den Re einleitet, rücken drei deutſche Heeres ſüu⸗ 
len von Metz, Trier und Köln Zugleich“ in Bägien ein, wo Narig 
Leben zugeſichert iſt — die Maas⸗ 


Leopold — dem alſo a 
linie zu halten ſucht und ſeine Reſerven unter Antwerpens Kanonen 


zuſammenzie gt. Da aber fällt eine vierte Armee von Teutonen „ud 
Holländiſch⸗Brabant in Belgien ein, nimmt die Maasſtellungen und 
zwingt die Vertheidiger zu einer Kapitulation „auf offenem Felde zwi⸗ 
ſchen Löwen und Tirlemont.“ 5 % 
Vor Antwerpen jpielt der letzte Akt! Da gedenkt, etwas 
ſpät, das londoner Kabinet des Spruches jenes engliſchen 
Staats mannes: x 
„Es wird ein Belgien geben, ſo lange es ein England giebt!“ 
England ſchickt ein Geſchwader nach der Schelde, aber dieſes wird durch 
die deutſche Flotte mit Hilfe eines annektirten Theiles 
der franzöſiſchen Flotte geſchlagen, Antwerpen wird von 
Land und Waſſer aus bombardirt und — Entſetzen! — die in Folge 
des Geſetzes von 1898 naturaliſirten Deutſchen ſtecken die Pro 
viantwagazine in Brand, die deutſche Flotte forcirt den Hafen, Ant⸗ 
werpen kapitulirt, Belgien und Holland wurden annektirt und 
ein Tedeum erſchallt von Liſſabon bis Moskau, Stambul bis London! 
Der „Temps“ macht den ſchlechten Witz, zu behaupten, 
belgiſche Offiziere ſchienen hoch entrüſtet über dieſe Apokalypſe zu 
ſein; aber ſie möchten ſich nicht unnütz ereifern, dieſe Ausgeburt 
eines politiſchen Gehirnes könne unmöglich aus einem Offizier ⸗ 
kopfe ſtammen; allerdings habe ſich der belgiſche Generalſtab und 
die Regierung in letzter Zeit merklich mit der Maaslinie beſchäf: 
tigt, aber dieſe Linie könne für die belgiſche Armee nur den Zweck 
haben, — die Ankunft einer franzöſiſchen Armee 1 55 
warten. Um in Erinnerung zu bringen, daß Belgien ohne CR 
Gunſt Frankreichs verloren ſei, das juſt iſt des Pudels Kern 
dieſer Schrift. Der „Temps“ ſpricht dieſe Tendenz ganz umm 
ang dee Bugfärit p ein wenge Bebante. nämlıch Dep , 
„In dieſer Flugſchrift iſt ein wichtiger Gedanke, nämlich der, daß 
die Maabhin ge und ſelbſt die nationale Exiſtenz Begins und da . 
lands, und wir können hinzufügen: aller neutralen Kleinſtagten als 
Hauptbürgichait die ee eit und Macht Frankreichs haben“ 
Der „Temps“ verſchweigt in dieſer Rede des Fuchſes mit 
den Gänſen, daß Frankreich, wenn es ſich mächtig dazu fühlte, 
wie nnter Ludwig XIV., nach Belgien geangelt und wie unter 
Napoleon I., Belgien, Holland und tutti quanti als „Alluvionen 
Frankreichs“ in den Sack geſteckt hat und die Niederlande es 
einzig und allein den Urteutonen Blücher und, Gneiſenau zu 
danken haben, daß fie aus dem napoleoniſchen Rachen heraus: 
geholt und wieder zur Selbſtändigkeit erhoben wurden. Doch 
das nur nebenbei! Man wird uns, jo ſchließt die „Köln. Zig.“, 
den Schimpf nicht anthun, zu glauben, daß wir dergleichen Aus⸗ 
geburten ernſtlich nehmen und ernſtlichen Politikern außerhalb 
Frankreichs zutrauen könnten, daß fie den Kern der „Maaslinſe“ 
ſo ſchmackhaft fänden, wie er dem „Temps“ zu ſchmecken ſcheint. 
Die Kammer der Deputirten hat fi bis zum 
2. Mai vertagt. Der Senat berieth am Sonnabend, wie te⸗ 
legraphiſch gemeldet wird, über die Kreditvorlage von 8 
Millionen Franks zu den tuneſiſchen Expeditions⸗ 
koſten. Broglie konſtatirte, daß Tunis ſchon 80 Millionen 
koſte; er kritiſitte den Bardo⸗Vertrag und verlangte, daß das 
Miniſterium ſich über ſeine Abſichten hinſichtlich der tunefiſchen 
Schuld und anderer Fragen ausſpreche. Der Konjeilpräfivent 


Be: 


+ j 


Freyeinet erwiderte, der Effektiobeſtand von 35,000 Mann 
in Tunis ſei gegenwärtig nothwendig, werde aber allmählig ver⸗ 
rriygert werden. Die empfangenen Kriegsentſchädigungsgelder 
müßten an den Bey zurückerſtattet werden, da die franzöſiſchen 
6 e ſich bei einem Verbündeten, nicht bei einem Gegner 
befänden. Bezüglich der anderen Fragen werde die Regierung 
ihre Meinung im Monat Mai mittheilen. Der Kredit wurde 
ceeinſtimmig bewilligt. Der Handelsvertrag mit Italien wurde 
13 genehmigt. Der Senat vertagte ſich bis zum 2. Mai. 
In den Audienzen, welche Graf Ignatjew, na⸗ 


| 
| 


En 
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Luft Die Mittheilungen, die der „National⸗Z3tg.“ 


I Blatteiturioje Details zu: Fürſt Bismarck ſchmiedet, wie 
ö 


Anleihe von einer Milliarde Franken iſt direkt vom 
Grafen Ignatjew einem Interviewer übermittelt worden. In 
den letzten Tagen hat, wie man der „N. Fr. Pr.“ be⸗ 
richtet, Graf Ignatjew einen gewiſſen Marwin empfangen, 
welcher Korreſpondent einer engliſchen Zeitung in Peters⸗ 
burg iſt. Derſelbe berichtet über eine Unterredung mit 
dem Grafen Ignatjew, worin der Letztere geäußert 
hätte, der berliner Vertrag ſei fehlerhaft entworfen, 
daher ſchlecht und könne nicht von bleibender Dauer fein, Allein 
* dafür ſei Europa verantwortlich, nicht Rußland. Oeſterreich 
ſllte in Gemäßheit des Berliner Vertrages Bosnien und die 

Herzegowina olkupiren und in dieſen Ländern Frieden ſchaffen, 
anſtatt deſſen habe Oeſterreich dieſe Okkupation mit Krieg be⸗ 
gonnen und durchgeführt und dadurch den Berliner Vertrag 
gebrochen; doch das müſſe Oeſterreich mit Europa ausmachen, 
nicht mit Rußland. Ignatjew meint, er könne nicht verſtehen, 
weshalb die europäiſche Preſſe Rußland angreife; Rußland 
werde angeklagt, Oeſterreich zum Einmarſche in Bosnien verleitet 
mu haben, um die Slawen in deſſen Arme zu treiben; doch 
* land habe dies nicht gethan. Dies habe ein Mann 
N gethan, den Ignatjew jedoch nicht nennen wolle. 
Dieſer Mann habe es gethan, um Oeſterreich zu 
1 ſchwächen. 

Eine intereſſante Erläuterung der Motive der Maßregeln, 
welche gegen die in Rußland weilen den Aus⸗ 
länder, namentlich gegen die Deutſchen wie gegen die 
Juden geplant find, geht demſelben Blatte aus Petersburg zu. 

Danach handelt es ſich neben der Geuungthuung, die dem Panflawismus 


N 


= gewährt werden ſoll, darum, dem ruſſiſchen Beamten⸗ 
2 e irie Mittel und Obicke der Ausbeutung und Ausplünde⸗ 
kung an die Hand zu geben. Die Geſetze, die in Ausſicht ſtehen, 
übertragen neue willkürliche Vollmachten an die Beamten, es tft 
in Rußland ſelbſtverſtändlich, daß fie vor Allem zur Erpreſſung 
gegen diejenigen verwendet werden, die man noch unter dieſe 
Maßregeln beziehen kann. Der Korruption, weſche Graf Ignatjew 
bei feinem Amtsantritt mit ſolchen Kraftausdrücken charakteriſirte, 
ſteht ein neuer Aufſchwung bevor. Petersburger hochſtehende 
Beamte, welchen man von den geplanten Geſetzen ſpricht, zucken 
lächelnd die Achſeln: es kommt Alles auf „die a 
an, meinen fie. Das find die „Reformen“, die jetzt in Ausſicht 
Neben — eine Verſchäfung des ſchwerſten Schadens, an dem 
Rußland leidet — und damit denkt man den Nihilismus be⸗ 
küämpfen zu können! N f 
Be Ruſſiſche Blätter, und darunter auch nicht bevorzugte, 
bringen folgende Rotiz: a 
Bi "Gegen den 29. März wird ih aus Odeſſa, wie man dem 
Golos' ſchreibt, die erſte aus 50 Mann, größtentheils geborenen 
Herzegowinern beſtehende Freiwilligen Schaar in die 
Herzegowina begeben. An ihrer Spitze ſtehen Jowanowitſch 
und Maſor Aldifew, zwei im Partiſanenkriege in der Türkei 
te Männer. 

8 Die Thatſache kann nicht bezweifelt werden, da dieſe Mit⸗ 
titteilung nicht ohne Genehmigung der Preßbehörde veröffentlicht 
1 ‚Fein kann. Ihre Bedeutung liegt nicht darin, daß der nothdürftig 
in der Herzegowina wiederhergeſtellten Ruhe Gefahr droht. Der 
| Aufſtand kann nicht, wenn auch, was man wohl noch bezweifeln 
darf, jene fünfzig Helden das Ziel ihrer Sehnſucht erreichen, 
wieder angefacht werden, dazu iſt die Niederlage der Inſurgenten 
zan groß geweſen. Bemerkenswerth aber iſt der Zeitpunkt der 
Demonſration. Gerade die Tage, in welchen Großfürſt Wladi⸗ 
0 mir in Wien ift und die Beziehungen der Höfe von Petersburg 
And Wien zu einander oſtenſiblerweiſe in ein günſtiges Licht ge⸗ 
ſtiellt werden, benutzt man in Odeſſa zu einer gegen Oeſterreich 
feindseligen Kundgebung. Das iſt ein neuer Beweis für die 
verſchſedenen, einander bekämpfenden Strömungen in den Kreiſen 
E der ruffiſchen Regierung oder dafür, daß letzterer die Zügel voll- 
ſſändig entglitten find. Beides ſteht übrigens in einem cauſalen 

Ziuſammenhange. 5 
Die von der „Nowoſti“ als Neuigkeit gebrachte und vom 
2 Wolff ſchen Bureau telegraphirte Nachricht: Skobjelew ſei 
Präſes „einer Kommiſſion für Turkeſtan“ ge 
worden, iſt durchaus nicht neu, denn Skobjelew ist dies bereits 
ſeit vier Monaten. Dagegen dürfte es neu fein, daß jetzt wirk⸗ 
üch die Abſicht vorliegt, Skobjelews Korps (das vierte) neu zu 
beſetzen; General Drieſen wird als präfumtiver Nachfolger 
8 rag nt. Stobjelew ſoll dann vorläufig ganz in Petersburg 
bleiben, um in gewiſſem Sinne unter Aufſicht gehalten zu werden. 
General Pan jutin, Skobjelews großer Verehrer in 
Warſchau, Kommandeur des dortigen „Grenadier⸗Regiments 
KNaeckshoulm“, deſſen Chef der Kaiſer von Oeſterreich iſt, verlor 
ſein Regiment und hat eine Armee Brigade er⸗ 
Eu . Diefe Veränderung iſt allerdings keine Zurückſetzung, 
wird aber von „Garde⸗ Offizieren“ halb und halb jo 
weil ſie Kommandos in der Linie noch immer nicht 


h 
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für voll anerkennen. Panjutin hatte ſehr ſcharfe Worte gegen 
Oeſterreich fallen laſſen. l 

Der „Reichs⸗Anzeiger“ ſchreibt: Amtlichen Nachrichten zufolge 
ſollen die in Varna. unter den aus Mekka heimgekehrten 
digen vorgekommenen Erkrankungs⸗ und Sterbefälle nicht von 


holera, ſondern von chroniſchen Krankheiten herrühren. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


C Berlin, 2. April. [Der klerikal⸗konſer⸗ 
vative Kompromiß.] Die bereits am Freitag von 
uns erwähnte damals ſchon verbreitete Anſicht, daß die Regie⸗ 
rung ſich vorderhand vorbehalten wolle, das klerikal⸗konſervative 
Kompromiß nur als ein an ſie gerichtetes Anerbieten zu betrachten, 


über deſſen Annahme oder Ablehnung ſie ſich erſt nach Maßgabe 


der weiteren Entwickelung der Dinge entſcheiden werde, hat ſeit⸗ 
dem an Boden gewonnen und durch den heutigen Artikel der 


„Nord. Allg. Ztg.“ weitere Unterſtützung gefunden. Man würde 


liberalerſeits aber wahrſcheinlich ſich einer unangenehmen Et 
täuſchung ausſetzen, wenn man annehmen wollte, die konſervativ⸗ 
klerikalen Anſtrengungen der letzten Tage würden ſchließſich pro 
nihilo ſein. Hiergegen ſprechen die inneren Gründe der durch 
das Kompromiß zum Ausdruck gebrachten Situation zu ſehr, als 
daß Aeußerlichleiten, wie das Fernbleiben der dem Abgeordneten⸗ 
hauſe als Mitglieder angehörenden Miniſter von der Schlußabſtim⸗ 
mung u. dergl., ſehr ins Gewicht fallen könnten. Die Hinweiſung 
des offiziöſen Blattes darauf, daß erſt abzuwarten ſei, wie das 
Herrenhaus beſchließen werde, hat natürlich keine andere Bedeutung, 
als die einer Hinausſchiebung des letzten Wortes der Regierung; denn 
das Herrenhaus wird genau jo ſtimmen, wie die Regierung es wünſchen 
wird; dieſe Hinausſchiebung der letzten Entſcheidung allerdings 
hat Fürſt Bismarck jetzt in weitem Umfange in ſeiner Gewalt. Das 
Herrenhaus hat ſich vertagt, ohne auch nur ſeine nächſte Sitzung 
anzuberaumen; ſein Präſidium kann alſo, falls die Regierung 
es ſo wünſchen ſollte, die 7 ſo verzögern, daß jeden⸗ 
falls die verſchiedenen Stadien der Berathung im Plenum und 
in der Kommiſſion nicht erledigt ſind, bevor das Zentrum im 
Reichstag ſeine Stellung zum Monopol genommen, und bis ſich 
andererſeits deutlicher, als bisher, herausgeſtellt hat, ob man 
mit der Kurie zu einer Verſtändigung über die Anzeigepflicht zu 
gelangen verinag; im letzteren Falle würde ſich ein entſprechender 
Paragraph noch im Herrenhauſe in das Geſetz einfügen laſſen. 
Aber auch für den Fall, daß in keiner dieſer beiden Be⸗ 
ziehungen die Wünſche der Regierung befriedigt würden, wird 
es das Sicherſte ſein, die von der „N. A. 3.” heizte 
ſtatuirte „Möglichkeit“, daß die Regierung dem Kompromiß 
ſchließlich zuſtimmt, als eine Gewißheit zu betrachten. Den einen 
Dienſt wird das Zentrum für die einfeitige kirchenpolitiſche Nach⸗ 
giebigteit der Regierung ihr ja wohl leiſten, daß es nicht, wie⸗ 
man noch bis vor Kurzem annahm, die im Schooße der Partei 
betreffs des Monopols beſtehenden Differenzen durch den Fraktions⸗ 
zwang im Sinne eines Votums gegen das Monopol vertuſcht; 
man wird allen Mitgliedern überlaſſen, zu ſtimmen wie ſie 
wollen; und wenn dadurch für daſſelbe wenigſtens eine nicht 
ganz unanſehnliche Minderheit zuſammenkommt, wenn ferner auf 
dieſe Weiſe Fürſt Bismarck erreicht, daß der Widerſtand gegen 
ſein „letztes Ideal“ der katholiſchen Bevölkerung nicht als lirchen⸗ 
politiſche Parteipflicht erſcheint, jo wird er damit für die weitere 
Betreibung der Angelegenheit ſchon viel gewonnen zu haben 
glauben. Daß er zunächſt mehr erreicht, daß das Monopol die 
Stimmen des gejammten Zentrums erhalten könnte, glauben 
vorſichtige und informirte Beurtheiler der Situation nach 
dem Kompromiß ſo wenig, wie vor demſelben; bietet 
— abgeſehen von allen anderen Gründen — dieſes Abkommen 
doch auch für die Intereſſen des Klerikalismus nicht ſo viel, daß 
das Zentrum ſich durch Eintreten für das Monopol als Partei 
zuiniven ſollte. Aber die „Logik der Thatſachen“, welche trotz 
ſcheinbarer Ausſichtsloſigkeit das Kompromiß herbeigeführt hat, 
wird auch ſeine ſchließliche Billigung ſeitens der Regierung — 
vielleicht unter dem nochmaligen Verſuche einer Abänderung des 
überaus ſchlecht formulirten Biſchofs⸗Paragraphen — bewirken, 
ſelbſt wenn die Regierung bis dahin ihre kirchen⸗ und wirth⸗ 
ſchaftspolitiſche Situation nicht verbeſſert ſehen ſollte. Die 
Möglichkeit, mit den Liberalen zuſammenzuwirken, iſt für ſie zu 
vollſtändig verſchwunden, als daß ſie nicht immer mehr zur 
Kooperation mit den Klerikalen ſich gedrängt ſehen ſollte; dieſer 
Grundzug der Lage hat ſchon viele, ſcheinbar unüberwindliche 
Hinderniſſe ſolcher Kooperation überwunden, und er wird ſo 
lange in der nämlichen Richtung wirken, bis ein entſchiedener 
Wahlſieg der Liberalen über die Konſervativen es unmöglich 
macht, konſervatfv⸗klerikale Mehrheiten zu bilden. 

Wien. [Deutſcher Schulverein.] Soeben ver⸗ 
ſendet die Vereinsleitung die Nr. 3 der Vereinsmittheilungen. 
Dieſelbe gewährt einen ausführlichen Ueberblick über die in den 
letzten Monaten entwickelte Thätigkeit des Vereins und das er⸗ 
freuliche Anwachſen deſſelben. Vom 1. September 1881 bis 
Ende März d. J. hielt der engere Ausſchuß 25, der weitere 
5 Sitzungen ab. Die Bilanz pro 1881 weiſt einen Eingang 
von 44,797 Fl. 43 Kr. an Jahresbeiträgen, 26,378 Fl. 71 Kr. 
an Spenden und 2907 Fl. 86 Kr. an Zinſen aus. Der Stand 
des Gründerfonds betrug am 31. Dezember 1881 61,148 Fl. 
9 Kr.; die Geſammt⸗Einnahmen ſeit Gründung des Vereins 
betrugen bis dahin 162,404 Fl. 43 Kr., für Schul⸗Unter⸗ 
ſtützungen wurden im abgelaufenen Jahre 39,938 Fl. 85 Kr. 
ausgegeben, wovon 4351 Fl. 58 Kr. zum Ankaufe von Schul⸗ 
realitäten in Krain verwendet erſcheinen. Weitere 26,224 Fl. 
56 Kr. wurden für gleiche Zwecke bewilligt, gelangten indeß bis 
Ende 1881 noch nicht zur Auszahlung. Daran ſchließen ſich die 
Mittheilungen über die Vorbereitungen zur ordentlichen Haupt⸗ 
verſammlung des Vereines, ſoweit ſie von den Ortsgruppen 
durchzuführen ſind. Die Zahl der bis 15. Februar behördlich ge⸗ 
nehmigten Ortsgruppen beträgt 247, wovon auf Böhmen 99, 
Nieder⸗Oeſterreich 47, Mähren 46, Steiermark 18, Schleſien 15, 


Ober⸗Oeſterreich 10, Kärnten und Tirol je 3, Krain 2, Salz 
burg, Küſtenland, Trieſt und Bukowina je 1 entfallen. Hierzu 
kommen noch 120 Gruppen, welche erſt in der Gründung be⸗ 
griffen ſind. An einige Nachrichten über die Förderung des 
Vereines im deutſchen Reiche und ſein Verhältniß zum allgemeinen 
deutſchen Schulverein in Berlin und über namhaſte Spenden 
aus anderen Kontinenten, reiht ſich eine genaue Ueberſicht der 
Schulgründungen und Unterſtützungen ſeit 1. September v. J. 
Dieſe zeigt das Wirken des Vereines in den verſchiedenen Kron⸗ 
ländern und ergiebt 44 Unterſtützungsfälle in Böhmen, 15 in 
Mähren, 3 in Schleſien, 13 in Tirol, 14 in Unterſteiermark, 
10 in Krain und Gottſchee, 6 in Kärnten und 5 in Galizien 
und der Bukowina. Zum Schluſſe ſind Berichte über Reiſen 
des Obmann⸗Stellvertreters Prof. R. v. Kraus durch Böhmen, 
die feierliche Eröffnung der Schule in Butſchowitz und der deutſchen 
Mädchen⸗Fortbildungsſchule in Pilſen, beide unter Intervention 
des Obmannes Dr. Weitlof, und die Förderung des deutſchen 
Sprachunterrichts in Krain angefügt. 


Kocoles und Provimgieles. 


Poſen, 3. April. 


ane ene 


r. Regierungspräſident a. D. Willenbücher reiſte Sonntag 
Vormittags 10 r von hier nach Deſſau, ſeinem neuen Wohnſttze, 
ab. Auf dem Bahnhofe hatte ſich eine Anzahl von Freunden des 


Scheidenden eingefunden, die demſelben das Geleit gaben. 

a e ee Mit Rückſicht auf die auch in unſer 
Mittagblatt vom 1. April übergegangene Notiz des Deutſchen 
Tageblatts“, daß die Berufung des Oberlebrers Dr. Haſſencamp 


an das liner Friedrichs Gymnaſtum nicht betätigt ſei, 
wird uns von zuverläſſiger Seite mitgetheilt, daß Herr 
aſſencamp bis April, noch keinerlei amtliche. 


jetzt, 2. 

Benachrichtigung feiner Nichtbeſtätigung empfangen hat. Auch 
die Motivirung der Verſetzung, die fich e en Ta lat 
befindet, ſcheint auf irrigen Annahmen zu beruhen, wenigſtens erfahren wir 
aus anderer ſicherer Quelle, daß der Direktor des betreffenden Gymna⸗ 
ſtums in Poſen der Lehrthätigkeit und den pädagogiſchen Reſultaten 
des Herrn Haſſencamp öfters volle Anerkennung hat widerfahren laſſen. 
, kh. Stadttheater. Die Vorſtellung am Sonnabend brachte in 
ihrem Verlaufe gan; unvermuthete und, wie man fagen möchte, faſt 
unglaubliche Zwiſchenfälle, die einem wohl ſchon beſtehenden Konflikte 
wüten dem Direktor und der gaſtirenden Frau v. Moſer ibren Ur: 
prung verdankten, aber mit ſolcher Heftigkeit mitten während der 
Vorſtellung in das Publikum hineinplatzten, daß dieſes, fait Hart, Zeuge 
einer im Theaterleben gottloh ſeltenen Szene wurde. Gleichſam als Partei 
mit hineingezogen, wollen wir vorläufig nur konſtatiren, daß das Publi⸗ 
kum einmüthig und höchſt oftenfibel die Sache des Gaſtes zu der ſeinigen 
machte, daß derſelbe mit einigen Zeichen blühender Anerkennung, wie 
fie mitfühlen de Fürſorge in der Eile beſchaffen konnte, bedacht, thrä⸗ 
nenden Auges nach dem 3. Akte Abſchied nahm, daß die Fortſetzung 
der Aufführung trotz des von der Direktion in Ausſicht geſtellten 
Erſatzes der Hauptrolle unterblieb, weil das Publikum einmüthig gleich: 
zeitig mit dem Gaſte die momentan ſehr ungaſtlichen Räume verlaſſen 
wollte. Alles Nähere behalten wir unſerer morgigen ausführlichen 

Beſprechung vor. 
— Die Aktiengeſellſchaft „Polniſches Theater“ hielt am 
vergangenen Freitag ihre diesjährige ordentliche Generalverſam 8 
des 


ab. Wie der Jahresbericht beſagt, iſt dem gegenwärtigen Theater IR 


direktor, in anbetracht deſſen. daß derſelbe bei 
Theaters im vergangenen Herbſt ſämmtliche Garderoben, wie auch die 
Bibliothek anſchaffen mußte, vom 1. Januar d. J. ab eine jährliche 
Subvention von 4000 Mark ſeſteas der Geſellſchaft bewilligt worden. 
Der Werth der Grundſtücke, welche mit 147,000 Mark belaftet find, 
iſt auf 411,351 M. und das Bühneninventar auf 61,049 Mark ge⸗ 
ſchätzt. Die Einnahmen der Geſellſchaft betrugen pro 1881 19,703 M. 
darunter 15,000 M. Miethe für das Vordergebäude, 2133 M. aus 
verſciedenen Beiträgen. Die Ausgaben beliefen ſich auf 30,784 M., 
darunter 17,737 M. Zinſen und 6791 M. Aſſekuranz beiträge und 
Abgaben. Die Mehrausgaben wurden aus den Beiträgen und aus 
der Anleihe des Kraſzewski⸗Fonds gedeckt. — Für Anſchaffung einer 
eiſernen Kurtine und für ſonſtige bauliche Einrichtungen find 10,000 
Mark in Ausſicht genommen worden. 


Jelegraphiſche Nachrichten. 
Karlsruhe, 1. April. Durch landesherliche Verordnung 
wird ein Landes Geſundheitsrath errichtet, welcher die Aufgabe 
hat, Angelegenheiten des Medizinalweſens und darauf bezügliche 
Geſetze und Verordnungen zu begutachten, ſowie Wünſche und Be⸗ 
ſchwerden zur Kenntniß des Miniſteriums des Innern zu brin⸗ 
gen. — Der Direktor der hieſigen Kunſtgewerbeſchule, Guſtav 
Kachel, iſt geſtern geſtorben. | 

Wien, 1. April. Die erſte hieſige internationale Kunſt⸗ 
ausſtellung wurde heute Vormittag 11 Uhr durch den Kaiſer er⸗ 
öffnet, welcher bei ſeiner Ankunft im Ausſtellungsgebäude von 
den Erzherzögen und dem Grafen Zichy empfangen wurde. Der 
Eröffnungsfeier wohnten außerdem bei: Der Erzbiſchof, die Mi⸗ 
niſter Graf Kalnoki, Graf Taaffe, Konrad Frhr. v. Eybesfeld, 
Mitglieder des diplomatiſchen Korps, Vertreter der Ariſtokratie 
und andere Perſonen von Diſtinktion. Auf die Anſprache des 
Grafen Zichy, in welcher dieſer für die Schenkung des Platzes 
zum Künſtlerhauſe dankte, erwiederte der Kaiſer, es freue ihn, 
daß der Kunſt eine neue Stätte geſchaffen ſei und die Rüuflee 
zu einem edlen Wettſtreit eingeladen ſeien, bei welchem die vater⸗ 
ländiſche Kunſt gewiß einen hervorragenden Rang einnehmen 
werde. Der Kaiſer beſichtigte ſodann die Ausſtellung. 

Wien, 1. April. Der Kommandant von Terſana Skog 
meldet: Es iſt ein verdächtiges Individuum verhaftet worden; 
auf mehreren Berghöhen wurden Signalfeuer wahrgenommen, 
es ſcheint ein Angriff der Inſurgenten bevorzuſtehen. — Nach 
einer Meldung aus Gaczko haben 6 Kompagnien des 67. Regi⸗ 
ments am 28. v. M. bei Pientiſta ein glänzendes ſiegreiches 
Gefecht mit den Inſurgenten beſtanden. a 4 %% 0 

om, 31. März. Der König ſtattete dem hier 
nen Großfürften Wladimir und ſeiner Gemahlin 1 g 
ſchen Botſchaft einen Beſuch ab, welchen der Großfürſt alsbald 
im Quirinal erwiederte. — Der Minifterrefident von Uruguay N 
hat dem Miniſter des Auswärtigen, Mancini, eine Depeſche des 
Präſidenten der Republik Uruguay mitgetheilt, worin der Reſi: 
dent ermächtigt wird, Italien anzuzeigen, daß die Hauplſchuldi. 
gen an den gegen italieniſche Bürger verübten Gewaltthaten n 
en verhaftet und dem Gericht zur Beſtrafung übergeben 
worden ſeien. i Br 


er Uebernahme 


1. April. Die Ritenkongregation hielt im Vatikan 
zer Ra Ste Sitzung zur Ski, und Heilig 
er von Savoyen, Königin beider Sizilien. 
Paler 10, 1. April. Die Ordnung iſt ſartwährenb un⸗ 
eſtört geblie en. Die heute Nachmittag ſtattgehabte Regatta iſt 
einen leichten Regen beeinträchtigt worden. Heute Abend 
—— die Darſſellung einer Seeſchlacht, ein Feuerwerk und die 
og des Golfs ſtatt. Garibaldi richtete an den Maire 
1 — von Palermo ein Schreiben, in welchem er die Bevölkerung zu 
ihrer a beobachteten Haltung beglückwünſcht. 
drid, 31. März. Ueber die Provinz Katalonien iſt 
der Belagerungesuftan verhängt worden. In mehreren Fabri⸗ 
ken wurde die Arbeit wieder aufgenommen. 
London, 31. März. [Oberhaus.] Der Lord⸗Geheim⸗ 
Siegelbewahrer Lord Carlingford theilte mit, daß die Regierung 
Er die Abſicht habe, die Jury⸗Geſetze in Irland zu ſuspendiren 
und daß die Regierung in Bezug auf neue Geſetze betreffs der 
Zuſtände in Irland überhaupt gegenwärtig keine Vorſchläge zu 
Val habe. Das Haus vertagte ſich hierauf bis zum 20. 
London, 2. April. Der „Obſerver“ glaubt, daß die 


Vorſchläge betreffs Wiederaufnahme der Handelsvertrags⸗Ver⸗ 
dlungen mit Frankreich bei dem engliſchen Kabinet keine 
günſtie Aufnahme finden würden. — Die Hinrichtung des Gift⸗ 
mörders Lumſon ift auf Vorſchlag des Präſidenten Arthur bis 
zum 18. d. verſchoben worden, damit die aus Amerika erwarteten 
2 Beugnifie noch geprüft werden können. 

Metersburg, 2. April. Das „Journal de St. Peters: 
. erklärt die von Lord Stratheden und Salisbury hin⸗ 
„ des Verkehrs ruſſiſcher Handelsſchiffe in den Dardanellen 
geäußerten Bedenken für unbegründet. Auch die von der Türkei 
gemachten Vorbehalte ſeien nicht berechtigt. Man könne unmöglich 
„ Handelsſchiffe, auf welchen unbewaffnete Rekruten oder von der 

Polizei eskortirte Verbrecher oder einige Soldaten transportirt 
würden, Kriegsſchiffen gleichſtellen. 

Konſtantinopel, 1. April. Der ruſſiſche Botſchafter 
Nowikow hat auf die Note der Pforte vom 30. März geant⸗ 

wortet. Er beſteht auf Beibehaltung der Kontrole bezüglich der 
Regelung der Kriegskoſtenentſckädigung. — Der Sultan empfing 
den ſerbiſchen Geſandten Gruic und verlieh demſelben den Groß⸗ 
kordon des Medſchidje⸗Ordens. 
Velgrad, 2. April. Der Jahrestag des vom Fürſten 
Miloſch Obrenowitſch am Palmſonntag 1815 begonnenen ſerbi⸗ 
ſchen Freiheitskrieges iſt heute feſtlich begangen worden. Die 
Stadt iſt mit Flaggen geſchmückt, in den Kirchen wurde Feſtgot⸗ 
deszdienſt abgehalten, nach der kirchlichen Feier fand im Palais 
des Königs großer Empfang ſtatt, für den Abend iſt eine Illu⸗ 
mination der Stadt in Ausſicht genommen. 
Bukareſt, 1. April. Zum öſterreichiſch⸗ungariſchen Ge 
ſandten am hieſigen Hofe it laut der der Regierung zuge⸗ 
gangenen offiziellen Benachrichtigung der frühere öſterreichiſch⸗ 
. De Geſandte in Waſhington, Freiherr v. Mayr, ernannt 
worden 
4 132 1. April. Die Schuld der Vereinigten Staaten hat im 


abc be en Monat um 16,460,000 Doll. 5 Im Staats⸗ 
fanden ſich ult. März 253,290,000 Doll 


antwortlicher Yiedafteur: 


Dauer m Boten. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittbeilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 


ö Stettin er Waarenbericht. 2 


Stettin, 1. Fr Si Waarenhandel hahen wir für die ver: 
gangene Woche über ein meiſt regelmäßiges Geſchäft zu berichten; ein 
regerer Verkehr fand hauptſächlich in Schmalz, Petroleum und Lein⸗ 
ſaamen ſtatt und iſt der Abzug befriedigend geweſen. 

1 J. a Gee Baumöl rubig, vom Tranſtto⸗Lager gingen 

458 Itr. ab, Gallipoli 40 M., anderes italienisches Oel 39,50— 

Malaga 38,50 M. tr. gef., Corfu 37 M. tr. bez., Speifeöl 0-70 M. 
Tranſ. nach Qualität gef., Baummollenfamendl 29,50 M. verſt. gef. 
Palmöl fefter, Zufuhr — N. En 34.75 M., old Calabar 34 M. 
verſt. ges., 0 
38 M., Cenl 


auch in England zeigte ſich Saufehene Bing, 
ene Erhöhung der 7 e 


aber bier ſehr klein. Ruſſiſch gelb Lichten⸗ und "Seiten 48 M. verſt. 
15 Auſtraliſcher 43—44 M. verſt. nach Qualität gef., a h . 
im 


9 Schweineſchmalz iſt in 
Imerifa 5 nr ging in oe 00 ei guter Bedarfsfrage auch 
M. gef., Fairbank und Mac 
gef. Amerik. Speck hat ſich 
verzollt gef., ſhort clear 
= 55.50 M chert bez. u. 5 En bleibt feft, Berger Leber⸗ 
re —. 80 m. blanfer 2 ge 12 — — Zonne 
j eller Kopenhagener Robben: verſt. per Zentner gef., 
Se 31—32 M. per Tonne gefordert 
Leinöl iſt in England höher gegangen, bier Engliſches 29,75 M. 
verſt. gef., Preußiſches 29,75 M. gef. per Kaſſe ohne Abzug. 
Petroleum hat ſich in Amerika ſeit unſerem letzten Bericht 
an den en Märkten fanden nur geringe Verände⸗ 
gen ftatt, der Bedarf ist 0 on und die Ankäufe find 
ebe kleiner, loco 7,357.40 
Der Lagerbeſtand — am a. Marz d. 8. 12,986 Brls. 
Angekommen ſind von 11.521 
24,507 Brls. 
Serien vom — 75 30. März d. J. u = 
d. J. 77 Brls. 
72 eig | in 1 427¹ Brls., in 1880 874 Aris in 1879 
878 4312 Arls., in 1877 3853 Brls., in 1876 2899 
e Be 8 
ärz d. 7,394 
0 Rad 2 4975 44517 Brls. in isn 33,863 Bels. in 1880 un 22,593 


werden von Amerika 5 Schiffe mit 13, 945 Brls. 
Die Lagerbeſtände loko ni ein waren 


er 1882 1881 
7 = Barrels Barrels 
Stettin am 30. Mär 35,7 17,461 
3 Bremen „ 20 0 537,975 379,392 
Fan >. 8 . 148,306 99,80 
n 8 098 108,949 
3 13 5 111 13,176 
1 „ . 69.874 107, 
1 Juſammen 1, 153,686 723,579 


Kr 105 2 5 bis good ſtrained 20-85) Mai 


gehe, 


0 Sul 7.75 M. gef., franzöſiſches 7.70—8.50 


Farbe anne "unverändert, Blau - a Um. 
= 67 M. zu notiren, Gelbhölzer 8-10 M. nach Qualität 
geforder 

Kaffee. . Zufuhr betrug 3779 Bir, vom.  Teaifito = Lager 
gingen 1810 Ztr. ab. Des bevorſtehenden Feſtes wegen, verlief das 

eſchäft in der verfloffenen Woche ruhig. Die n ir blieben an 
allen Imporkplätzen gut behauptet, auch an unſerem Platze hat ſich 
nichts verändert. Der Markt f ließt feſt. Notirungen: Ceylon Plan⸗ 
tagen 90 bis 105 Pf., Java braun bis fein braun 100 —120 1 
5 bis fein en 80 Pi 15 blaß gelb bis . 70—85 Pf., 
is fein grün f., fein Campinos 55—60 Pf., Rio, = 3 
bis 55 Pf., gut reell 55 46 —50 Pf., ordinär do. und Santos 40 bis 
45 Pf. tranſtto. 
Neis. Die Zufuhr war recht belangreich und betrug 29,445 
Zentner, das Geſchäft nach binnenwärts war ebenfalls recht rege, am 
Platze kommen ſelten 9 i vor. Wir notiren: Kadang 
und ff. Java Tafel⸗ 28 30 M Japan und Patna 18 bis 20,50 
M., Rang von, Tafel- 15—16 M., ana und Arracan, gut 13—14 
M., W U bis De Bruchreis E. Bead Bon: 0 
r ü ch te n. nur geringe ränderungen erfahren, 
Roſinen etwas matter 26 M. tranı. tert Rorinthen behauptet 
22—23 M. kranſ. nach Qualität gef., Mandeln ſüße Palma, Girgenti 
und Bari 92 M., ſüße Avola 104 M., Altcanti 106 M., bittere 
Mandeln 92—95 M. verſteuert geford., friſche Früchte unverändert, 
Meſſina⸗Citronen 19,50 M., Apfelſinen 19 bis 20 M. per Kiſte ver⸗ 


ſteuert gef. 

Gewürze. Pfeffer unverändert, Singapore 77 M. verſteuert 
bez. und gef., Piment feſter, 67 M. verſt. gef., Caſſia Iignea matter, 
Mae 19 Sun ae Me 
Canehl 


70 Pf. verſteuert gef., Lorbee ablätter 
90 Pf., Macis⸗Blüthen 2,60 M., Macis⸗Nüſſe 3,203 

2,20 bis 3,30 M., Cardamom 8,509, 50 M., weißer ee 1 „05 M., 
Nelken 1,40 M. Bengal Inaber 55 Pf. Alles versteuert gef 

Zucker. Rohzuckern ſeſt und ſteigend, die Vortäthe davon im 
Zollverein find um 00,000 Zentner kleiner als zu * Zeit im 
vorigen Jahre, raffinirte Zuckern ſind gefragt un Preiſe ebenfalls 
ſteigend bei reger Nachfrage. 

Syrup behauptet, de e 19,50 M. trangto se 388 N. 
ſcher 16 bis 19 M. trani. nach Qualität gef., Candis 11, 50.15 
gef., Stärke⸗Syrup 1250 M. gef. 

Leinfamen. Das Geihäft in ruſſiſchem Säe⸗Leinſamen war 
lebhaft und gaben beſonders die ermäßigten Preiſe von Pernauer⸗ 
ſamen Veranlafiun; zu größeren Ankäufen, 
25—26 M. nach Marke, wozu indeß ferner zu kaufen iſt. Von 
Een hatten wir einen Import von 1105 To., puik ift mit 
22,5 3 M käuflich, extra puik 23,50 — 24 M. bez. 24 M. gef., 
Waden, welcher in einer Hand iſt, 29 M. gef. Mit den een 
bahnen wurden vom 22. bis 29. d. 692 To. verſandt. 

Hering. Von Schottland hatten wir eine Zufuhr von 129 To., 
und beträgt der Total⸗Import ſeit 1. Januar 1105 To. Das Geſchäft 
in Schotten war fowohl in den Platzumſätzen als auch in dem Ver⸗ 
ſand befriedigend und der Jahreszeit angemeſſen, die Beſtände der 
kleineren Sorten lichten ſich immer mehr und ſind ſchon recht klein 
geworden und die Inhaber halten deshalb auf feſte Preiſe, Crown⸗ 
und Fullbrand war dagegen mehr offerirt; zu den ermäßigten Preiſen 
zeigte ſich dann aber beſſere Kau uſt und der Verkehr darin wurde 
reger, bezahlt wurde 37,50—38 M. tranfit, wozu ferner käuflich iſt, 
Matties Crownbrand 34 bis 34,50 M. bez. u. gef., Mixed 1 
3232,50 M. tr. bez. u. gef., Ihlen Crownbrand 31—31 50 M. t 
bez. u. gef. Holländiſ der gering unverändert, Voll⸗ 30-32 N. tr. — 
Qualität gef., Ihlen 30—31,50 M. tr ie get N In in Heringen 
kamen wieder einige Umſäte vor, Vo 3 M., 8 26—27 
M. tranſ. gef. Von Norwegiſchem Velthenng hatten — ine Zufuhr 
von 2600 To., wovon nur wenig verkauft wurde, da der größte Theil 
davon aus untergeordneter Qualität beſtand, groß mittel und reell 
mittel Qualität bleibt beachtet, die Vorräthe davon ſind aber faſt 
geräumt. Kaufmanns⸗ 2627,50 „ M, groß mittel 30—31 M., reell 
mittel 26—29 M., mittel 16 22 M., klein mittel 13—15 M. und 
Chriſtiania 11—12 M. tr. bez. “> gef. Schwediſcher Hering iſt wenig 
beachtet und mit 14—16 M. tr., nach Qualität käuflich. Bornholmer 
Küſtenhering, 5 4 tr. gef. Mit den Eifenbahnen wurden vom 22. 
bis 29. d. 3 To. von allen Gattungen verſandt, mithin be⸗ 
trägt der Total: 1 5 — vom 1. Januar bis 29. März 57,322 
To., gegen 64,083 To. in 1881, 39,266 To. in 1880, 50,738 To. in 
1879, 54, 650 Tonnen, in 1878, 34, 135 To. in 1877, 68,360 To. in 
1876, 55,230 Tonnen in 1875 und 43,527 Tonnen in 1874 in faft 


gleicher Zeit. 
Sardellen unverändert, 1881er 106 M., 1876er und 1875er 
170 Ay per 17 gefor ya 1 
Steinkohlen ohne Anregung und matt im Pre 
a 52—53 M., große Schotten 4850 . 11 
5 43—48 M., Small 30—32 M. 


gef., Engliſcher Schmelz⸗ 
Coats ef. Schleſi e und B 
Geſchaſt ı und Ander inert 25 N 3 


Metalle. Von Rob: und Brucheiſen hatten wir eine Wochen⸗ 
zufuhr von 19,137 Str. Roheiſen ohne Veränderung, die Preiſe 
bleiben behauptet. Schottiſche a 8,20—8,60 M. gef., Engliſche 
Nr. 1 vom Lager 6,70 —6,80 ſpätere Lieferung Nr 1 905 M 
Nr. 3 6,45 M. gef. Suti i Ich! eſiſches 13,75 M. 
tbeinifches und weſtfäl. 14 M. gef. Bleche 21—24 M. gef., Qualitäts 
Bleche 30—35 M., Banka ⸗Jinn 238215 M. gef., Blei. inländiſches 
33—34 M., Spaniſches Rein & Co. 37 M. gef. Kupfer in Blöcken 155 
10 100 160 N. Ziniblede 4344 M., Rohzink 38—39 M. gef. Alles per 


große 
Nuß⸗ und 


at um Barometer ne 2 emp 
Stunde Gr. reduz in mm. Wind. i. Celſ. 
82 m Seehöhe Grad. 

1. Nachm. 7 753,8 NE ſchwach beiter 15,3 
1. Abnds. 10 754.9 NIE mäßig heiter 1 9,8 
2. Morgs. 6 756,4 NW lebhaft bedeckt 5,4 
2. Nachm. 2 757,6 N mäßig bedeckt 8,5 
2. Abnds. 10 2, 5 mäßig heiter 2.6 
3. Morgs 6 760.0 N mäßig 1,4 


wolkenlos Rf. 
Am 1. Warme. Nan +16°4 Celſ. 2 0 — 


: ⸗Wärme⸗Minimum + 207 t 
„2. Wärme⸗Maximum + 903 . 
„ ⸗Wärme⸗Minimum + 45 s 


Waſſerſtand der Warthe. 
Voſen, an = April Morgens 0.98 Meter. 
„Morgens 1.00 


Belegrapfiicie „berichte. 


urſe 

„ N M., 1 A il (Schluß⸗Courſe.) Feſt. 
RR, Bee Be 8 e * — — SR. 
A. —. do. — Hefl. Ludwigs 5 
128. Neeber. 1011 8 2483. 157K. rn 
B. 90. Date ung. Bk. 6 Reebitaftien 28 280 Si 
Goldrente 7 792 Ung. Goldrente Tl. 
92 ie Nose 322,00. „ 88 229,50. R 

Böhm. Weſtbahn 2634. abethb. — ahn 1751. 
i. Franzoſen on Lombarden 118}. Italiene 


bezahlt wurde dafür 


5 1 7 8 
r rñ?t0ö d 


Paris, 31. März. Voulevard⸗Wertehr. Zprozent. ar 
Anleihe von 1872 117,375, Italiener ——, 1 GO Rente ba 
Türken 12,475, Tartenlooſe ——, Spanier inter. ——, do. $ 

27% -unger. Goldrente ——, Egypter 348 00, Zproc. Rente —.— 
1877er 005 3 nioſen ——. Lombarden 85 Feſt. 

Paris . Boril. Robzucker 880 loco beh., 58,25 a 58 


e er RN — N 
4 ö ' 
895. 1877er 1 863. 1880er Ruſſen 6%. 5 Orientanl. . 


Bankverein 106%, iſche Papi —. —. 
| ungariiche Bevierrente — W 


der R vage 1 
3 I Sete . 


(Schluß-Eourfe.) 


lier 20 
N 2 


den Kecen 
die 1. — e en. 


ta O [drente 2m. 
ae 1 7h, 11870 0 


Le Loe 118,70. 1860er 
129,70. 1864er Looſe 169.50 Kreditlooſe 177,50. ar. P 
118.00. Kreditaftien Franzoſen 316,25 Lo — 140,00. 
nn 580 Kaſch.⸗Oberb. 142,50. en iger 151,50: Zrdwehe 
bahn 205,50. Elitabetbbahr 208.50. oe 2560,00. Oeſterreich, 
oſe —— ÜUnionbanf 122.20. An 


Nur. 127 — . Roof 
A 12775 Winde Bantverein 119,10, Ungar. Kredit 313, 
Deutſche Plätze 58,60, Londoner Wechſel 119 80. Pariſer do. 47,47, 
Amſterdamer do. 99,20 Napoleons 9,50. Dukaten 5.60 Silber 
100.00. Marknoten 58.60 Nuffſche Banknoten 1,20. Lemberg⸗ 
Sernowitz —.—. Kronvr.-Rudolf 16850 Franz-Josef —.— Du 
Bo denen nn Böhm: \ en 
. Atnbüriefe =, Elbthal 21 
un tariſche e 87,20, 2 — 9 88,10, Duſchtierader 8. 
Nach örſe: Ungar. Kreditaltien: 314,00, öſterr. "Rueditattien 
329,80, Leal 2 en . 2 80 257 
eter ri e ndon 24 5b. II. Due, 
Anleihe 90. l brientanlelb, 90%. a 
Paris, 1. pril. — 5 ⸗Courſe.) Feſt. 

Zproz. amortiſtrb. Rente 83,60 exel, 3proz. Rente 83.35 Anleibe de 
1872 117,825, Italien. Sproß. Rente ne 3 2 
Froh. 9 050 9 ee: — 
proz. uſſen de — ranzoſen Lomb. Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 305,00, Lomb. 0 
Türkenlooſe 51, B. III. Orientanleihe —,.—. j Be 

Credit mobilier 610,00, Spanier exter. 2755. do. inter. 
kanal⸗Aktien 2562,00, Banque ottomane 769,00, Union gen. 3 
foncier 1638,00, Egypter 340,00, Banque de Paris 1210.00 


diescompte 640,00 Banque bovotbecaite —. Londoner ii 5 En * 


Spray, Kumäniiche Anleihe — 
anque de Lyon et de la Lower 330,00. 


Zucker ruhig, Nr. 3 pr. 100 Kilogr. per März 65,75, pr. Abril 65, 


der MaisAuguft67,28. 
Florenz, April. 5p Ct. Italien. Bene 92,15, Gold 20,68. 
London, „Abd Ruhiger. Conſols 1018, eo d, 5pr. Rente 
881, Lombard 12, Jroz. Lombarden alte —, 3proz. do. neue —, 
2 ge de 1871 933. Sproß. Ruſſen de 1872 83}, proz. Rufen 
de 1873 844, 5proy. Türken. de 1865 124, 34proz. fundirte Amerikaner 
1058, Deiterr. Silberrente —, do. Papierrente —, Ungarijche Gold⸗ 
rente 741, Oeſterr. Goldrente — Spanier 274, Egypter 688, proz. 
preuß Conſols 100. Aproz. bar. Anleihe —. 
— 2 pCt. Silber 58 f. 
Rework, 31. März. (Schlußturſe.) Wechſel auf Berlin 954, > 
l 10 We 6, Baal au Dan 510) Re 
nleihe rozen 9 undi nleihe von 1877 119 
378, ud, Pace. f 1144, Newund 2 EB 
Gſenbahn 140}. Cable Transfers 4,90. 
Geld feſt, unbeweglich, für Regierungsſicherheiten 2, für andere 
Sicherheiten 5 Prozent. 


5 x I OuMe: 3 
remen, ri etroleum. 
Standard 977.5 1 7,10 bez., ver Mai 7 r. Kae 
Br., pr. Juli 7,50 Br., pr. Auguſt⸗Dezember 705 Br. 

Hamburg, 1. April. Getreidemarkt. Weizen loco 
Termine feſt. Roggen Se: aubig — 3 ** 
per April⸗Mai 213,00 Br., 21 li⸗Au 1800 2 
204,00 Gd. Roggen per Aga Mat 15200 96 151 


51,00 Gd. 
Gerd fl Jubel 
per A 7974 Br., 
r., per Aug.⸗Sept. 394 


big er 147,00 Br., 146,00 Gd. 


25 56,00, per Sn 
Br K 


Mat 56,50. rg ig, 
ai⸗Juni 3741 Br., ve Due u 384 B Dia 
Kaffee matt, Umſatz 1500 Sa etroleum ruhig, 
Sade white loco 7,35 Br., 7.25 „On; per April 735 0 Gd., per 
dn { 


W ne 0 ob. Wett 
en, pri etreidemarlt.) Weizen pr. Frühjahr 12,07 G., 
d. 75 Br. 5 — Mai⸗ 


12,10 Br. Hafer pr. Frühjahr 7,92 
Juni 15 28 = ; m * . 
85 —— April. ( „ 5 
00, pr. Auguft Weizen loco 15,50. 0 = 1 
1 ı it > Hanf I loco 3.50 Sensen 9 auopeen loco 14,50, — 
ee Hit, roduktenmark 
25 80 P markt. (Schlußbericht.) Beh 


per April ver Mai 29,75, per Mai⸗Augu 
Juli⸗Auguſt N Roggen ruhig, per April 19,25, N 15 

ai 62,50, 
Rüböl 


19,00. Mehl 9 Marques feſt, per April 62.00, 
per Ma⸗Auguſt 62,00, per Juli⸗Auguſt 61,80. beg 

per April 69,50, per Mai 70,00, per Mai⸗Auguſt 71,25, Sep 
Deyemb er 73,25 Spiritus ruhig, ver April 60,00, per Mai 60,75, 
Schön Mai⸗Auguſt 61,50, per September = Dezember 570 — Wetter: 

Bimfterbam, 1. April. Getreide f 
— per März 312, per Mai —. etz 

ai 1 
Aimee, 1 A 8 . 655. 
utwerpen, 1. Apri etreidemarkt. lu ap: Weizen 
f ‚Pate unverändert. G en 10 ng 


e 5 I Getredemertt lea Weizen 
ort etreidem S 1 0 
Hafer vernachläſſigt. Gabe auge 
N 1 105 bericht. * Raf⸗ 
* 


lußbericht. 
Roggen e 5 


ruhig. Roggen Hau. 
Autw 


r., 10 77 b 
udn 1. 5 Septbr. Rabe. 15} bes, 19 ichen 
vol, aummoll 8 1 Mutb 
licher Umſatz 8,000 Ballen. Unverändert “on user g mport 13,000 


ct 5 Gd. 5 Wetroleum 61 do. Pi 


D. 00 C Rt ie fine, 


Io 
vr, April 1, Er do. pr. 


Zud 
Se Morte 
Sped (short 


. ͤ Golan Sun 
Im Gegenſatz zu Sonnabend findet heute Wen 


der Luſtige Krieg 


im Stadttheater ſtatt. 


Mehrere keiegeluftige Thenterbefußer. 4 e 


Guſtsbericht ber . und Er abgeschwächt << 
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= . 142 bis 155 bezahlt, f. do. 155—160 bezahlt, böhmiſcher 140—155 55,6 Mark. — Leinöl per 100 Kilo loko— M. — Petro⸗ 
Frodulten-Börſe. Sekt, e e 0 . beat, eh wedienbutnifcher n ver 100 Milo. lote 23,9 Marl, per April 2 ie 
Berlin, 1. April. Wind: NND. Wetter: 2 ab Bahn per April — bez. f ber Nori 1 5175 rg 23 e Mai⸗Juni — — Rd 
„ igt —— Zentner. 
gel. Anmeld. — eder DEI: 2 — Mark, per Juli⸗Auguſt 136 bez. u. Br. Gekündigt 10,000 Zentner. Regui „ Marl. i 100 Liter lolo a FE 45 Be Salt, 
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Mai⸗Juni N 18 5 It, per Sumieyul ea bis Mark, Jutterwaare 142 bis 158 Mark. — Mais per 1000 | 46.7 46,9 bezahlt, per er — bezahlt, Ma um 1 1 
per Juli⸗Auguſt 209.— 2088 bezahlt, p er September Oktober] Kilo iofo 140—153 nach Qualität gefordert, ver April — M., bezahlt, per Juni — bezah per din ee 47,8—48,0 e 
gerne Ich Sa — Gekündigt 460,000 5 e per April⸗Mat 139 Mark, per Mat⸗d 137 Mark, der Juni: Juli⸗Auguſt 3 8,9 Ser per tember 49 
ark. — Ro 9 41951 10 1 45105 148 bis 165 Juli 1351 Mark, per September⸗Oktober 135 M. Gekündigt — bezahlt, per Segtenber, Ot 4 bezahlt. — 
ö Mart nach Qualität gefordert. cher 154—163 Mark ab Bahn 72 5 Regulirungspreis — Mark. — Weizenmehl ber 100 1. 440,000 Liter. ende 9 Mark. (B. Bu) 
bezahlt, an do. — M. er def. belnſher — Mark] Naegranun dructg 00: 31,00 dis 29,50 Mart, 0: 28,50 bis 27,50 Bromberg, 1. April. Bericht der 55 
n bezahlt, def. Aa 5 B. bezah 1 ruſſiſcher,, M., 0/1: 27,50 bis 26,50 Mark. — Mi mil, Sack 0: Weizen a. hochbunt und all 205—217 ark, hellbugt 
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& kember 15 2% ez eindig, 14,000 Bentner, eins ee Gefünbigt 500, Sentner. 25 70 —— 2 36 Bart. Rübien Raps Fe Handel. — Spiritus pro 100 Liter 8 100 
ig3p . Gerſte per — m Helſaat per 1 — interrapß — in 50 
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Berlin, 1. April. Die Börſe eröffnete das heutige Geſchäft in] papiere n Dagegen zogen die einheimiſchen Eiſenbahn⸗ Straßenbahn 0, Rathenower optiſche Induſtrie⸗Anſtalt 55, dd 
recht feſter aten doch fehlte dem Verkehr der lebhaftere Schwung, papiere die allgemeine Aufmerkſamkeit etwas mehr auf ſich. Bank⸗] Nähfadenfabrik 3, Berliner Werkzeug - e (Sentker) 0, 
ohne welchen die feſte Stimmung nicht voll zum Ausdruck kommen Aktien waren ebenfalls recht feit, obſchon die Umſätze darin doch nur 5 für Bronzewagren Spinn & Sohn , Wilhelms hütte 
kann. Es machte im Gegentheil den Eindruck, als ob die Hauſſepartei, Ich gering ee ein Gleiches iſt von den . zu Marienhütte bei Kotzenau 0, Berlin⸗Dresdener und 9 lunſter⸗ Enſcheder 
wenn auch nicht gerade in ihrem bisherigen Vertrauen erſchüttert, doch jagen. In Bezug auf die heutigen Coursnotirungen find folgende . —.— und Stammprioritätsaktien 0, Paulinenaue⸗ Neuruppiner 
neuerdings wieder eine größere Vorſicht für geboten erachtet. Der all⸗ Coupondifferenzen zu berückſichtigen. Laut Beſchluß der Sachverſtän⸗] Stamm⸗Prioritäten 4 Proz. Es wird also derjenige Betrag der prä⸗ 
emeine Coursſtand blieb faſt ganz unverändert, aber es war auch die | digen⸗Kommiſſion findet bei 1 Kreditaktien für abgehende | fumtiven Dividende, welcher die Höhe des „laufenden“ 8 (4 
nternehmungsluſt auf ein Minimum herabgedrückt. Es fehlte durch⸗ 8 ein Abſchlag von 29,79 M., bei ungariſchen Kredit⸗] Proz.) überſteigt, vom Courſe abgezogen, dagegen der Fehlbetrag der 
aus an irgend welchen anregenden Momenten und der leiſeſte Anſtoß aktien ein Abſchlag von 35,60 M. je Stück ſtatt. Ohne Dividen e vorgusſichtlichen Rente an dem Zinsbetrage dem Courſe 10509450 
hüfte nach der einen oder anderen Seite genügt, um der Geſchäfts⸗] werden ferner vom 1. April ab ehandelt: Ungariſche Escompte⸗ und | — Per Ultimo Avril notiren: Franzoſen 543—540 
entwickelung eine beſtimmte Richtung zu geben. Noch in der erſten | Wechſelbank, Wiener Unionbank, Wiener Bankverein. Bei Pilſen⸗ 541, Lombarden 239-—237,50, Kreditaktien 547 —545,50 —549.50—547 50 
halber, Stunde trat, wie das bei jo geſchäftsarmen Börſen ſtets der | Briefen geht vom 1. April Coupon Nr. 19 ab. Ferner änderten ſich] Wiener Bank⸗Verein 201.50—201, Darmſtädter Bank 188.25—158,10 
Ball zu fein pflegt, eine Abſchwächung ein. In gewiſſem Sinne hatte ar due der Aktien derjenigen Geſellſchaften, deren Rechnungsjahr | bis 158,50, Distonto⸗Kommandit⸗Antbeile 201 —200,75—202, 5, Deutſche 
die Nachricht von dem nihiliſtiſchen Attentat in Odeſſa verſtimmend] mit dem März zu Ende geht, nach folgenden Dividenden- | Bank 155 ‚20—155—155,40, Dortmunder Union 9, 80-92,75--93 ‚10, 
— und zeigte 35 — 1 beſonders auf dem Markte für Schätzungen Bazar Altien⸗Geſellſchaft 7 Prozent, Berliner Lampen⸗ Laurahütte 111,70—111,60—111,75. — Der Schluß war ſehr feſt. — 
ag ſämmtlich von vornherein eine matte Tendenz | fabrik 0, Maichinentabrit Cdert 73, Körbisdorfer Zuckerfabrik 16, Aktien | Privatdiskont — pCt. 
ttugen. Da auch 2 Wiener Coursdepeſchen eine Anregung zu bieten geſellſchaft für önentiiches Fuhrweſen (deren &quidation beianntlich 
nicht vermochten, ſo blieben ſelbſt die 1 OHNE beſchloſſen it) 0, Berliner kN 546 Proz., 8 ES 


4 ren 1 420% 104,50 G Dat, 8. Nredit-Hities Pu 2077 Münſter⸗Hamm 4 ‚100,25 G let, 9. 1873 4 100.40 B 
onds= u. Aktien: Bürfe, 1100 1102.40 dc le de Sal, 41706 eser gest g 60 derschl⸗Märt. 4 100.30 Di v. 1874 103.50 @ 
Berlin, den * April 1862 on. f lz. 10015 100,00 b 36 Bl. f. Rheinl. u. W 39.25 05 A 4 202 50 b hein. St. A. abg. 64 162 25 900 Brie Neiße g 

Preuſriſche u. auß Gelb- Ae. . Br d. Spear 91 | 73,90 bsc ere 4 125,50 dc do. neue „proc. 1160,90 ha do. Gol derb. 4 
d. do. 120 A 111 N 3 Bel. ante, 4 1108.00 bz Bag Anal 4 150.2 6 no. lin Z. ger. 4 100.40 G do. Nied. ⸗Zrogb. 3 
Preuß. Eon). Sul, 0 104. 40.658 do, do, 0 on) I a BaflensBerein, 5 194,00 B alen e 416.50 550 ba. Starg. Bo, 
Siaats⸗Anleihe r 101.10 bz bo. Er . 4102.90 bz 2 f. B. 4 non 1 31200 576 Wiienbahn ⸗Nripyftilts⸗ bo. od. III. 40 102 70 b 103 
Stasts⸗Schuldſeh. 8880 bj 2 (1872 u. 10 4 Centralbk. f. J. u. 7 esl. Schw. Arbg ! 97.80 bz Obligattanen. Oels⸗Gneſen 103 7 bi G 
Ruf Fd.⸗Deichb.⸗Obl. 4 41872 u. 0 16 86,00 638 419 f Oüpreuß. Südbahn 4102.60 
a N Joburger Credit⸗ 00 bz dall. Sorau⸗ Guben 4 a 7 Pillen 
gr: Berl. Eradb-Dbl. 441102,50 us 2 18700 5 Köln, eh 4 | 0595 bi Rear Bosen FOR 157 do. datt. B. 4(102,60 G 
© do. do. . 95,50 bz DR, 120041103, 00 6 Hanz! get Sieinatb. 4 108,00 G 7 audeb urge 10 745 do. Litt, G. 10 102,60 G 
Schidd. d. B. Kfm. 4 m I, ei, 10015 100,00 armſtädter Ban |4 90 bzB bo. do. „Kult. e IL. 4102.80 8 Poſen⸗Creuzburg 103,75 B 
Tanbbriefe:]. ſcchlel. Hodkred. 1102.40 Da ga. Bettelbanfl4 108,10 Ne benen ne 2750 b | 5 ie e e e eee 
. 4 5 5 80 00 40 06 [ef e 00 ©, ec 680 e a Ul. v. Sr 480 [ee , 600 By 
Ay einer * d. nk 120, n 34 * N 4 ey 58. 
Bandich. Sentrai 14 100.7 b Je, & 102,50 MG uche ; al) un er ß 280 de. v. 888 900 10309 8 
Rure u. Neumärk. 3 9,75 bz ſche S SB aa. 15 1130,50 ba do. Genoſſenſch. | 2 „ Ai 102.90 B do. 9. 1842 64 1103 00 8 
do neue 3 90,80 bz do. Fop.⸗Bank. 4 110.00 Er 4192.90 B do. v. 1865 40300 B 
do. 4 [100,96 5% | de. Nesse, 1905 . [ts eee de. 8% 000 bi 
do. neu: 4100,10 & Andländiiche Sour. itcontos amm. 4 21375 5 [. de. 1403.00 5 Do. p. 1678, Kun! 
A. Brandl g. Kreb. (4 Arnerif. gel, 1885 & A Gerger Banff 9790 3 100 75 bzG ber, „Düssel df. 1 1100.00 B [Ib. ⸗Nabe v. St. g. 4103.25 © 
Spe ee . 9080 8 do. do. 1 bo. Handels. 191 90. Ein Sher 134111328 © dos N 1100008 eier 4 
6. 4 1100,30 b5 | do. Dos, Kun) 6 Bedarf dh 120.00 9 em Werbach 24340 0 de. de 20718: Sale: 0275 8 
do. dl de. Drunbfrebh.ja | 86,50 © Ludwigs |4 | 98.60 % | de. Daf. . 102.5 B Thüringer . 
Weſtor, ritterſch. 3780.80 D . 5 Nopokde Pübner) |< Weſmar⸗ Geraer 2 49.00 55 da. do. II. ug N 
100,70 bz [Oefterr. Goldrente 4 | 79,40 bz önigsb. Pereinsk. s | 93,80 bz do, Dortm., Sue! f do III. 4 
5 I. B. „50 do. Pap.⸗Rente 4 64,40 bz deipziger Freditb. 4 1158.00 b 8 W. do. 101,90 G 1 
, , 15 | 3460.5@ erer Bl ' 41 
Neuldſch. II. Serie 4 190,0 0 do. 280 f. 185414 ag deb. Priwath, 1 1116,25 b Anfferd⸗NRoilero. 4150 b ds. Kubr % # 
do. do. 44,103.75 b. J do. Er. 100 fl. 1858. — 333.00 G di, 80 creb. 4 Auſſig⸗Teplitz 4 245,50 do“ do. II 4 
Voſenſche, neue 4 1100,40 58 e. Lott.⸗A. v. 186008 12 21.00 B do. Fypoth. B. fr.] 96,00 HG [Böhm. Meiibahn 15 1131,40 bz Do, pb. m le: 
Südliche ‚0b hu. do. 2186411320, 50 © |Reining. Credithk. 1 90,00 bzB ref rale 5 Berlins Anbait A. 4102.60 G 
Bommerlibe 34] 90,90 B Ungar. . 6 101,50 b3 do. Hrpothelenbk. 4 91.40 bz Dux⸗Bodenbach 140,00 53 bo. 4 102.60 8 
„ do. 4 100.50 bz do : AN. 5 94.20 bz ER dan Dur 30,50 b ttſabeth⸗Webahnſs | 88.75 68 do. lait, O,1441102,60 bz 
do. 101,30 G do, Loe 231.00 538 den che Jank 169,50 B,. fFaiſ. Fran nofenb |. | 82,50 08 [Gerlia⸗Zör 4 
Bolefi,ce alt!. Italieniſche Reute |5 | 89,90 bz Word: Grundtrebiti | 49,50 50 Gal. (Karl Ludwig.) [6 130.25 ba do, do. Liz. 4102.80 60 
do. alte A. do. Tab.⸗Oblg. o ſterr. Kredit 4 Gottbard⸗Bahn 90% 74.5 G Berlin⸗Oaburg 04 
do. neue J. 100,30 G änier 8 Metersb, Intern Ir. | 98,00 © fFaſcheu⸗ derdern 61.50 b | der be. 34 79,00 8 
Rentenbriefe: inniſche Loo, rg 49,25 B oſen. Lg m dwirthſch.! Lüttich nabe 13,10 bz bo. do. 4103,20 5 84,40 ge 
Kur- u. Neumärl. 4 100.50 G „Lentr.⸗Zod. 6 | 70,75 bz oſener Prov.⸗ Harl] 121.50 G. [OOeſtr.⸗ ru. S . h | TI ERW 81,25 
Bormmeriche 100,60 G „Boden Fredi | 81,20 bs ua 9 5 77 1 58,00 850 di. Kom. =. 349 00 bj do. do. ok 58980 8 
Preußiſche 44 1100,50 G A. 9. 1862 83,80 bz bp. „Bbbentrebit 4 110,50 & kichenb. Vordubit MN 65.00 56 [ de. de. © 3 880,00 be 
Rheins u. Weſtſal. |4 1101,00 8 fund, 9.197015 ‚20. Lene, 120,75 © Kom Wu | 70,50 0 [ein LE 3 1806.50 00 
füiche 4 110050 © Puff. con. 8.187115 | 84,75 bz 84. Hor Spiel 14 | 76,25 d agrar de. de. H 104,60 
Schleſiſche 100.60 G o. 187216 Beobuft. e 75.25 G Blinden 3 61,25 b3 do. do, II 5 1000 G 
— do. 1875 ½ / 75,80 G chſiſche Bank 4 1122,80 bz do. Fertiſtate 4 do. IV. v. St. g. . e 5 | 87.00 b5 
20. Brantitude 10.22.05 r . Fuba, VL. de. eee | 86:40 & 
do. 500 Gr 50 b Schlef. Baritnerein 1 108,25 5 Do. Sidmeitbabn 5 59.40 Pa o. Ui. 20. ee 5 
Dauber Kae d. ede [4 1130,75 Schweiger Union. 43,25 © N Fre F. aſchau⸗Oderd, um 4 
Qmperia D N weizer Weſtb 5 tt. 5 . 
de deo en. | [1305,50 bo . Men Cm) UBER e e 9470 0 
Engl. Banknoten Brauerei Pabenbof. 1 192,00 © Turnau⸗Brag 4 134.25 bz J de. do. Litt. 141028 8 6000 
do: einiöäb. Seien. angenb. Kattun. Marſchau- Wien 1 21000 ö l ba. do. 1876 00 8 
ranzöſ. Banknot. | 80,90 bz eutſche Bauzef. 4 57.00 & — In⸗Minden IY 85.00 
. 8 Banknot. 70.25 bz + Eitenb.».Ban RZ er A a 280,00 big 
0, Silbergulden ch. Srayıs . Eis. Wiſen bahn Btnmarpuiostizüten, A 70 bz 
ruf Noten fo RbII 203,90 bz ounerzmard ütte! | 56,25 di gerlün⸗Oreaben 44.75 bi Halle⸗Sorau⸗ Suben 4108, 
e. Dortmunder Union | 11,60 © [Serlin⸗Görlitzet 90,00 66 do. do. 0. 
ich. Rei 4101.50 8 Us Maſch Akt. 4 | 19,00 HG Falle⸗Sorau- Zub. 80 00 bi nov.⸗Aitenbl. Lid 
3 e adde 3} 143,80 „Sptun. ärliſch⸗Poſen 19.50 600 Ba: 0. f. 
240 Tb. — 304,00 306 iota are a [PNarienb.⸗Rlawke 5 105.70 b de, WI 109,40 88 
8 .A. 9 67 4 %% Po RR | 81,00 56 Pänßer Enschede 5 | 22:20 5 e een 87,50 
do. 35 fl. Oblig. — 212,00 G ſenkirch. Ber 5 + 125.25 bi Nordhaufen⸗Erfurt 5 | 95,60 G ash. 93,00 G 
Anl. 4 134,75 bz 168, b Geoßg⸗Marienh 88,00 bi Sberlauſttzer 66.60 8 do. 
thl. K. — 98,60 550 100 fl. W. 188.00 , PPibemg u. Sbamt 4 81,60 b Sels⸗Gneſen 5300 bz Magd.⸗Falbertadt 4 91,60 b50 
Brem. Anl. v. 187414 100.70 Bonbon 1 Lſtr 8 T. 29.3.5 bz mobilien (Berl.) | 81,50 Ofen Supbabn 99,25 550 0. bo. de 1861 4102 90 G 98,25 ba 
& Anl. 3127.75 058 10 dg N.“ 29.0. 05 8 # | 94,60 ofenebreusbug 5 | 72,50 bc ] do. ‚Do. de 187314 96,30 ba 
Def. St.⸗Pr.⸗Anl. 3124.00 b rig 100 Fr. 8 T. 80.90 bz ammer 426.75 G echte Oderuf. Babnib 5 17210 56 do. Leipz. A. 81,25 bz 
Both. Pr.⸗Pfdbr. 5 120,10 la. Bkpl. 100 F. T.“ | 80,95 bz CLaarahütte 112.5 5 Aumaniſche 0 do. do. 8. 1 93,50 bz 
do. 12 5 118,10 5) [do. do 100 3.2 N.“ 80.35 bb JCuiſe Tieſb.⸗Bergw.“ | 36,00 B Sac bahn 7175 b 1%. Wiktenderge 4 81,10 
„ 50⸗ *. L. 3 187,75 1a ö 8 1 15 Magdeburg, — — + 1112,69 G SaalsUnfiutt bohn 12 5 50 84.25 G 98,00 
er Pr.⸗Anl. 3 Petersb. 1009. 8. 120325 5 arienhüt. 0 © (Tat- zuſderburn 5 | 80,00 bog feder „Wen. 195 100.25 G 75,75 b5 
„Eiſenbhanl. 30 94,75 ba eterz i 20 55 Menden u. Schw. B. 462,50 B [Weide Gerger 35,50 b 0. II. 4 6% hr " 101,10 bz 
N er Looſe — 27,10 G 1 155. 4 202.00 b berſchl. Eiſ.⸗Bed 47,00 2 — 2 — do. Ohl. I. & I 00,50 B 94.75 8. 
r- Pſdbr. 4 118,00 b Warſchan 100 K 8%.) 203.80 0 elheim. Petrol.⸗A. “ | 82,25 050 —— 20. Do, III ond. 1100,75 © 33,00 G 
Bere er 2ooiel3 1150,10 8 BETTER Phen J. K . 4 | 83,00 55 tene Arten. berſchleſſcce A. | 94.25 4& 
mans 108,25 böniz B.⸗A. Lat. B.! | 34,90 rl. Potsd.⸗Wagd. 2 berſchleſtſch' BR 95.20 bz 
4 95.70 55 | hr der Keihös Bank Fürfftedenbhtte conf. 4 | 90,00 G. Verlin⸗Stettin 4 117,00 bz do. 0. 102,50 b3 
De Dun. unk. 5 103,50 bB ſel 4, für Lonbard Opt., Bank em an.Bergw.|4 | 69,00 58 Boten 0 bo. P. ou 
do., do. 144 1688 ü N ein.⸗Weſtf. Ind. 4 a ddt 51 85 75 4@ bg, . 101,60 
G 44.100,60 el 4, Frankfurt 4. M. 41. Ham⸗Stobwaſſer L 14 21.50 bz N . ⸗Halbft. B. abg. — 55 58 do. F. 60,50 8 
Arbd. Grdkr.⸗H. A5 100,00 G 8 —, Leipzig —, Lr Paris] Unter den Linden 412,75 by do. B. unabg. a 88 8,75 bi dr N 
Bomm yp.⸗Pidbz. J. 2 6. Wien 4 t. Wözlert Maſchiten 15, b b. C. do, abn. 5 1905 8 aD N. 


Druck und Verlag von W. Decker 7 Co. (C. Höttel) in Poſen. 


